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Wilma Müller, geboren 2003, steckt mitten in ihrem dualen Studium im Bereich Physiotherapie. Mit 13 Jahren fing sie an ihre Ideen zu Papier zu bringen und das Schreiben ist aus ihrem Leben nicht mehr wegzudenken. 2019 wurde ihr erster Fantasy-Roman „Aufgelöst – Hinterm Nebel liegt die Wahrheit“ veröffentlicht. „Rudi Geisterrübe 2“ gehört wie die Bougoslavien-Reihe zu ihren Kinderbüchern.









Für meine Mama,


die meiner Fantasie


wieder Flügel


verliehen hat.


♥
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Mein Leben hatte, wie das jeder normalen Möhre, ganz friedlich in der Erde angefangen, doch dann war aus mir eine Suppe gekocht worden und als Geisterrübe war ich im süßen Tal gelandet, einen vollkommen magischen Ort, wo ich auch neue Freunde gefunden hatte. Melwin (ein Schokoladenzombie) und Lula (eine Skelett-Meerjungfrau) stritten sich zwar viel, aber im Herzen hatten wir uns alle richtig doll lieb.
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Außerdem gab es hier jede Menge freche Naschkatzen, einen Wald voller


Gummischlangen, einzelgängerische Marshmallow-Spinnen, verwegene Baumvampire und rebellische Kürbisse.


So viele wundervolle Charaktere und jeder war auf seine ganz persönliche Weise besonders…


„Rudi! Du träumst schon wieder! Wir wollen heute doch weiter das saure Tal erkunden!“, riss mich Melwin aus meinen Gedanken. Stimmt! Auf uns wartete wieder ein kleines Abenteuer! Neues zu entdecken, war immer so aufregend!


„Ich halte das immer noch für keine gute Idee. Die beiden Täler waren aus gutem Grund seit jeher getrennt. Dort lauern unvorstellbare Schrecken“, kam es abfällig von dem riesigen Lebkuchen-Oktopus des Traubensaft-Sees.


Hier war Lula zuhause, doch anders als die meisten Skelett-Meerjungfrauen, wollte sie nicht immer im gleichen Gewässer schwimmen.


Viele brauchten einfach noch Zeit, um sich an die Veränderungen zu gewöhnen. Seit dem Angriff der Kürbisse und dem gemeinsamen Kampf, der beide Täler zusammengeschweißt hatte, war erst wenig Zeit vergangen. Die Stimmung war noch angespannt, aber es gab auch schon erste Freundschaften und natürlich neugierige Erkundungstouren, genau wie unsere.


„Ey, du Wabbelkopf! Wir haben das doch alles schon geplant! Jetzt mach schon! Oder willst du dich nur drücken, weil du dir nicht sicher bist, ob du es schaffst?“, stichelte unsere Freundin den Lebkuchen-Oktopus und es zog perfekt.
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Ohne Vorwarnung schleuderte er Lula und Melwin in die Luft. So flink ich konnte, sauste ich ihnen hinterher und rief dabei noch ein kleines: „Vielen lieben Dank!“, zurück. Für Freundlichkeit sollte immer Zeit sein.


Aus einiger Entfernung konnte ich sehen, wie meine Freunde in dem Kürbisfeld landeten, das sich über das Grenzgebirge ausgebreitet hatte.


Allerdings hatten sich einige von dem Halloween-Gemüse auch schon unter die Leute gewagt. Diese Anfangsphase des Kennenlernens war wirklich spannend und sehr schön.


Momentan wucherten aber noch genug Kürbisse zwischen den Zuckerkristallen, um eine Rutsche für meine Freunde zu bilden. Schwungvoll rasten sie dahin. Es war richtig schwer, mit ihnen mitzuhalten. Ausgelassen jauchzten und jubelten sie.
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Wild lenkten die Kürbisse sie um Kurven und Hubbel, einmal formten sie sogar einen Looping! Bei der wilden Rutschpartie ging es so zur Sache, dass Lula glatt eine Gräte verlor.


Fürsorglich schnappte ich das Ding aus der Luft und trug es ihnen hinterher. Mittlerweile hatte ich diesen Geistertrick echt drauf. „Ja Rudi! Genau! Zeig ihnen was Gemüse alles kann!“, feuerte mich einer der Kürbisse an und sein geschnitztes Grinsen strahlte auf. „Gesund ist am besten!“, rief ein anderer und katapultierte meine Freunde in die Luft, wie um seine Worte zu beweisen.


Gerne hätte ich ja noch ein wenig mit ihnen geredet, aber gerade war ich wirklich in Eile. Schon gingen die bunten Zuckerkristalle zu grauem Fels über.


Und da hinten konnte ich das magische Leuchten des Ying und Yang Sees erspähen.


Gleich hatten wir das saure Tal erreicht.


Und wusch!


Genau wie letztes Mal flogen sie über die Klippe. Langgezogen konnte ich sie schreien hören, bis es ein lautes „BATSCH!“ gab. Sie waren im Back-Kakao-Moor gelandet.


Hilfsbereit tauchte ich ebenfalls in die dunkle Masse ein, auch wenn es sich irgendwie seltsam anfühlte, in der Erde zu sein und davon komplett ausgefüllt zu werden.


Hierbei musste ich einfach immer an meine Zeit als Möhre in der Menschenwelt denken. Faszinierend, wie unterschiedlich sich das Leben entwickeln konnte…


„Das war der Wahnsinn! Wir brauchen so eine Rutsche unbedingt dauerhaft als Kurzverbindung. Das macht so viel Spaß!“, schwärmte Lula aufgekratzt: „Auch wenn mich der Aufprall komplett zerlegt hat. Könnt ihr mir helfen meine Knochen nochmal zusammen zu sammeln?“


Von Melwin hörte ich daraufhin nur ein undeutliches Blubbern. Stimmt ja, er konnte hier unten nicht richtig reden.


Er brauchte einen Moment, um aufzutauchen. Unsere Freundin wusste auch ganz genau, was er gerade vorhatte und ermahnte ihn: „Nein, nein, nein! Du bleibst hier und hilfst erst! Aber sofort!“ Zu spät.


Mit einem schmatzenden Geräusch durchbrach er die Oberfläche.


Ausgelassen sagte er: „Ich wollte dich gerade schon loben, wie nett du nach Hilfe gefragt hast, wie eine echte Prinzessin. Aber jetzt bist du ja wieder ganz die Alte.“
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„Ich bin eine echte Prinzessin, du Matschkopf!“, protestierte die Skelett-Meerjungfrau gleich: „Du hast ja keine Ahnung!“


Oh! Während ich so durch das Moor schwebte, stieß ich auf etwas, das sich anders anfühlte. Das musste einer von Lulas Knochen sein!


„Ich hab einen gefunden!“, verkündete ich glücklich.


„Siehst du? Rudi hilft mir. Er weiß, wie man eine Prinzessin behandelt!“, sagte Lula daraufhin hochnäsig.


„Rudi würde ja auch jedem helfen“, konterte Melwin und man hörte seiner Stimme das Augenrollen an.


„Hör endlich auf blöd rum zu quatschen und helf mit!“, forderte unsere zerlegte Freundin ihn hartnäckig auf. „Ich mag das Backkakao-Moor nicht“, beschwerte er sich beinahe schmollend.


„Du bist doch ein Schokoladenzombie.


Eigentlich müsstest du doch alles mit Kakao lieben“, entgegnete die Skelett-Meerjungfrau. „Das ist nicht das Gleiche“, erwiderte Melwin nur und tauchte mit einem kleinen Seufzen wieder ab.


Gemeinsam suchten wir Lulas Skelett wieder zusammen und das war gar nicht so einfach, wenn man nichts sehen konnte und dazu noch vom Moor ausgebremst wurde, wenn man etwas transportieren wollte.


Wir waren eine gefühlte Ewigkeit beschäftigt, aber manche Dinge brauchten einfach Zeit und zu guter Letzt zählte nur das Endergebnis. Es war doch schön, wenn man einer Freundin helfen konnte. Melwin schien davon eher genervt zu sein.


Als er ans feste Ufer krabbelte, murrte er: „Das nächste Mal kleben wir deine Knochen vorher fest!“


„Auf keinen Fall! Das ist komplett entwürdigend!“, protestierte Lula prompt. „Wir haben es doch gemeinsam geschafft, nur darauf kommt es an“, schaltete ich mich zufrieden ein.


„Na ja, wirklich geschafft haben wir es ja eigentlich noch nicht. Das richtige Abenteuer liegt noch vor uns“, grinsend ließ Melwin den Blick ins Weite schweifen, auch wenn man in der Dunkelheit der Nacht nicht so viel sehen konnte.


Aber das hatte auch seine Vorteile, so musste unser Freund nämlich nicht darauf aufpassen, dass er anfing zu schmelzen. „Legen wir los!“, jubelte Lula, doch statt ebenfalls aus dem Moor zu kommen, tauchte sie nochmal unter. Was hatte sie wohl vor? Plötzlich schoss sie mit Schwung durch die dunkle Oberfläche und flog durch die Luft. Oh! Klappernd landete sie neben Melwin auf dem Ufer. Das war wirklich nochmal der beste Beweis dafür gewesen, dass schwimmen genau ihr Element war. Nur schade, dass die Täler dafür nicht so viele Möglichkeiten boten. „Der Sprung war einfach klasse! Richtig beeindruckend!“, machte ich ihr ganz ehrlich ein Kompliment.
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„Ja, ganz nett“, stimmte mir Melwin zu: „Aber fast hättest du mich erschlagen.“ „Ich hab aufgepasst“, erwiderte Lula mit voller Überzeugung.


Trotzdem glaubte unser Freund ihr nicht. Sarkastisch meinte er: „Ja, klar.“


„Sollen wir dann weiterziehen? Hinaus ins Unbekannte…“, aufgeregt schaute ich in den dichten Wald, der uns erwartete. Von den Baumvampiren wussten wir, dass er der Brause-Wald genannt wurde, doch mehr hatten sie uns nicht verraten.


Allerdings machte es das nur noch spannender.


Gemeinsam konnten wir alles ganz neu erleben…
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Schaurig klapperte Lulas Skelett, während sie sich von Melwin immer tiefer in den Wald ziehen ließ. Ansonsten war alles still, geisterhaft still.


Gab es hier keine Bewohner? Oder hatten sie sich vielleicht nur versteckt? Möglicherweise würden sie auch gleich hinter den Bäumen hervorspringen, um uns zu erschrecken.


Das würde zu den fröhlichen Streichespielern in dieser Welt passen. Neugierig sah ich mich ganz genau um. Im Grunde wirkten die dunklen Bäume hier genau so wie die in der Menschenwelt, nur dass ihre Kronen mit weißem Pulver bepudert waren, der Boden übrigens auch.
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Meine Freunde hinterließen darin eine interessante Spur.


Aber natürlich! Die Spuren! Daran konnte man sehen, dass der Wald in Wirklichkeit gar nicht verlassen war!


Hier gab es nämlich einige.


Manche erinnerten stark an Stiefelabdrücke, andere wirkten eher wie Raubtierpfoten und wieder andere waren sehr geschlängelt. Oh, ich freute mich schon so darauf, die verschiedenen Geschöpfe des sauren Tals zu treffen. Nanu, was war denn das?
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Dort drüben wurde der Boden von dunklen Linien durchzogen, fast wie Wurzeln, aber es waren keine Wurzeln, oder?


Neugierig sah ich mir die Sache genauer an. Die Brause am Boden war ganz aufgewühlt und an manchen Stellen sogar komplett weggefegt, richtige Spuren konnte man nicht mehr erkennen.


Außerdem konnte ich an den sowieso schon dunklen Bäumen pechschwarze Flecken entdecken.


Ich glaube, das sollte nicht so sein. Sie sahen irgendwie angebrannt aus, aber nur ganz punktuell. Merkwürdig. Hatte das vielleicht damit zu tun, dass alle weg waren oder war das nur ein Zufall?


„Rudi! Wo bleibst du denn?“, rief mir Melwin eine Spur genervt zu: „Das ist doch nur ein langweiliger Wald!“


„Nichts muss langweilig sein, wenn man ihm eine Chance gibt. Aber ich kann verstehen, dass jeder andere Dinge in der Welt interessant findet. Diese Vielfalt ist ja gerade das Schöne“, erwiderte ich mit ganzem Herzen: „Allerdings ist hier wirklich etwas Außergewöhnliches. Seht euch das mal an.“ Mit einem kleinen Stöhnen kam der Schokoladenzombie mit Lula im Schlepptau angeschlurft. „Und das soll außergewöhnlich sein?“, meinte mein Freund zweifelnd: „Sieht doch normal aus.“


„Du hast aber auch kein Auge für Details! Siehst du nicht die abgeknickten Zweige an dem Baum und die wild verteilten Brausehaufen? Hier ist irgendwas passiert!“, dachte die Skelett-Meerjungfrau wie ich.
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„Super. Und wollt ihr jetzt Detektiv spielen? Wahrscheinlich war es nur ein kleiner Streit oder so“, sah Melwin es immer noch locker. Vielleicht hatte er ja recht. Es musste nichts Großes bedeuten.


„Ne, also ich würde eigentlich lieber weiter erkunden. Wäre das auch für dich in Ordnung, Rudi?“, antwortete die See-Prinzessin mit einem Blick zu mir. Wie lieb, dass sie an mich dachte und auf meine Wünsche Rücksicht nahm! Mein Herz ging richtig auf.


„Ich bin mit allem glücklich“, erwiderte ich ehrlich. „Du strahlst fast schon zu viel gute Laune aus“, grinsend schüttelte Melwin den Kopf.


„Jeder braucht ein bisschen Rudi in seinem Leben“, meinte Lula ebenfalls grinsend, was durch ihre Schädelknochen immer besonders lustig aussah.


„Du solltest besser mal liebe Sachen über mich sagen, immerhin schleife ich dich hier die ganze Zeit durch die Gegend“, erwiderte der Schokoladenzombie unbeschwert. „Du riechst gut, schön karamellig“, tat sie ihm tatsächlich den Gefallen.


„Ich bin ja auch Vollmich-Karamell-Crunch“, stolz reckte unser Freund sein Kinn in die Höhe.


„Und du hast eine wundervolle Energie und Zielstrebigkeit. Außerdem stehst du offen zu deiner Meinung und bist sehr mutig“, ergänzte ich aufbauend.


Ein paar liebe Worte konnte man doch immer vertragen.


„Rudi, du bist der König der Komplimente. Du bist einfach nur süß“, extra breit lächelte mich mein Freund an.


„Und das, obwohl du ein Gemüse bist“, setzte Lula noch hinterher: „Das herzlichste Gemüse überhaupt.“


„Danke“, sagte ich aus ganzem Herzen: „Ich bin so froh, euch als Freunde zu haben.“


Auf einmal erschütterte ein gewaltiges Donnergrollen den Wald und nur eine Sekunde später zuckte ein greller Blitz auf. Er schlug gar nicht weit entfernt ein. Es kam mir so vor, als hörte ich dabei jemanden schreien.
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„Wir müssen nachsehen, ob jemand Hilfe braucht!“, mit diesen Worten zischte ich sofort los, dabei flog ich auch einfach in der direkten Luftlinie durch Bäume und alles. Schnell erreichte ich den Einschlagsort.


Vom Boden stiegen sogar noch ein paar Rauchschwaden auf und es war das gleiche Wurzelmuster zu sehen, wie eben auch. Genauso die angebrannten Flecken auf den Bäumen und die zur Seite gefegte Brause. War an der anderen Stelle auch einfach nur ein Blitz eingeschlagen und versteckten sich alle bloß vor dem Gewitter?


Das wäre eine logische Erklärung. Aber dann sollten wir vielleicht auch besser gehen. Ich wollte nicht, dass meinen Freunden etwas passierte.


„Rudi! Hey Rudi! Du hast ja richtig den Turbogang eingelegt!“, brachte Melwin ziemlich atemlos hervor und blieb direkt neben mir stehen.


„Du hättest mir an einer Wurzel fast eine Gräte raus geschlagen. Pass das nächste Mal besser auf“, meckerte die Skelett-Meerjungfrau wie so oft.
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